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Smdrcichr Isolisnmg.
Dem gesunde» Menscheuvcrsiäud erscheint das unerhört gewalt¬

tätige Vergehen Frankreichs gegen Teutschland voll innerer Wider¬
sprüche Aber gesunder Menschenverstand war ja nie die Triebfeder
der französischen Politik , die sich seit Ludwig XIV . von Ruhmsucht.
Eitelkeit . Ehrgeiz , Prestige , Haß , Raubgier und allen andern mehr
oder weniger schönen Gefühlen eher hat leite » lassen als pon der
Vernunft . Auch diesmal hat die Gefühlspolitik Frankreich in einen
schroffen Gegensatz zu seinen wahren Interessen gebracht . Die Fran¬
zosen, sollte man denken, müßten den stärksten Wunsch nach einem
wirtschaftlich leistungsfähigen Deutschland haben , denn nur ein sol¬
ches kann ihnen die erhoffte Kriegsentschädigung bezahlen ; sie sollten
gleichermaßen wünschen, daß möglichst bald Ruhe und Ordnung im
Ruhrkohlengebiet einzicht , denn nur dann ist Deutschland in der
Lage , die fälligen Kohlenliefcrungcn zu leisten. Dieser Stimme
der Vernunft gab Frankreich kein Gehör . Haß , Eitelkeit , Ehrsucht
ließen es in Deutschland einmarschieren , ließen es alle Maßregeln
ergreifen , um die innere Zersetzung Deutschlands zu befördern , um
Deutschland wirtschaftlich zu Grunde zu richten . Nur der Haß , nur
die Eitelkeit , nur die Angst und das schlechte Gewissen können solch
kurzsichtige Politik eingeben . Sieht Frankreich nicht ein, daß ein
bolschewisterteS und wirtschaftlich zerbrochenes Deutschland auch den
Bolschewismus und den wirtschaftlichen Zusammenbruch Frankreichs
nach sich zieht? Haß und Eitelkeit sind blind . Frankreich kennt nur
das eine Ziel : Deutschlands Vernichtung . Deshalb beschützt es
mit seinen Maßnahmen den Bolschewismus und hofft , Deutschland
vielleicht durch die Bildung eines neuen Rheinbundes zu zersplittern
und unschädlich zu machen. Klaren Aufschluß über diese Politik gibt
«in Leitaufsatz des „Journal des Dcbats " , in dem ausgeführt wird,
daß der deutsche Militarismus durch den Friedensvertrag noch nicht
zerstört sei. „Das Beispiel Napoleons I. lehrt , daß es unmöglich ist,
den Wiederaufbau der militärischen Kräfte eines Landes zu hindern,
wenn man es nicht selbst besetzt und verwaltet ." Vorderhand müsse
Frankreich die Elemente der Linken, die den Militarismus nicht dul¬
den wollten , unterstützen . Offenherziger kann man die wahren Be¬
weggründe der französischen Politik nicht aussprechen . Die Angst
vor einem wieder erstarkenden Deutschland bat Frankreich alle Klug¬
heit und Besonnenheit geraubt . Dadurch ist jetzt die groteske Lage
geschaffen,, daß der Militarismus , nämlich der französische, sich als
Beschützer des Antimilitarismus , nämlich des deutschen, anfspielt.
Stoff für eine göttlich - Komödie der Weltgeschichte!

Die Widersprüche , in die Frankreich durch sein Haß - und Angst¬
gefühl hineingeratcn ist, spiegeln sich deutlich in der Rote Millerands,
in der Frankreichs Verhalten zu rechtfertigen gesucht wird . Es
wird darin von der Anknüpfung von Handels - und Wirtschafts¬
beziehungen zu Deutschland gesprochen. Seit wann werden solche
Beziehungen mit dem Säbel in der Faust ausgenommen ? Fürwahr,
eine sehr merkwürdige Art , wie die Franzosen friedfertige Be¬
ziehungen Herstellen wollen , indem sie in unsere Städte eindringen
und mit Maschinengewehren auf die Bevölkerung schießen! Ein¬
gangs der französischen Note wird gesagt, daß Frankreich vor der
Besetzung der deutschen Städte die Meinung seiner Verbündeten
eingeholt hätte . Nach den neuesten Nachrichten kommt man' zu einem
andern Ergebnis . Es scheint vielmehr , als ob die Alliierten erst von
der vollendeten Tatsache des französischen Einmarsches benachrich¬
tigt worden seien. Eigentlick) ist es nur der Gernegroß Belgien,
der sich dem Vorgehen Frankreichs anschlicßt . Amerika  hat sehr
deutlich und bestimmt seine Mißbilligung ausgesprochen , auch Ita¬
lien  will nichts von der Eigenmächtigkeit der Franzosen wissen,
und England  rückt merklich von seinem Bundesgenossen ab. in¬
dem es sogar offen gegen besten Verhalten protestiert . Millerand,
der vor seinem Volk durch eine glänzende Tat prunken , der die Bla¬
mage wieder gut machen wollte , die er sich bei den Londoner Wirt¬
schaftsverhandlungen geholt hatte , sieht sich nun zum zweiten Mal
bloßgestellt und blamiert . Die Eitelkeit hat ihn auf ' ein gefährliches
Glatteis geführt , das ihn zu Fall bringe » kann. Hier bat die deutsche
Diplomatie den Hebel anzusetzen. Die Uneinigkeit der Alliierten
muß unsre Rettung werden . Auch nur der Gedanke an Gewalt
gegen die französischen Eindringlinge wäre Wahnwitz . Es gilt , sie
mit Klugheit wieder hinauszumanövrieren . tt . O . K.

abweichende Haltung Englands.
(WTB .) Pan », 9. April . Der Spezialkorrespondent des

„Matin meldet aus London:  Man wird gewiß in Frank¬
reich sehr überrascht darüber sein , erfahren zu müssen , daß die
englische Regierung  jeder Erwartung zuwider heute
nach zwei Kabinettsitzungen beschlossen hat . gegen die franzö-
fische Aktion in Deutschland zu protestiere «. Eine Rote offi¬
ziöse» Charakters , die heute durch eine Agentur veröffentlicht
zourd «, besagt;

Der Eindruck , der hier verbreitet wird und durch die
in Frankreich abgegebenen Erklärungen bestätigt wird , daß
die a . und a . Regierungen , namentlich Eroßbritau
nie » , die Vereinigten Staaten , Italien und Belgien , mit
der sranzöfischen Regierung vollständig einig seien , ist gänz¬
lich irrig . Die Wahrheit ist, daß die a . und a . Regierungen
der Politik des Einrückens in die neutrale Zone immer
entgegcngetrelen sind . Es macht den Eindruck , daß die fran¬
zösisch« Regierung , aus eigener Initiative gehandelt hat,
ohne die Zustimmung der Alliierten abzuwarten . Die Stel¬
lung der englischen  Regierung zu dem Problem der
sozialistischen Unruhen ist die , daß es allein eine Angelegen¬
heit derjenigen Regierung ist, die jetzt nach Wiederherstel¬
lung des Friedens das deutsche Volk vertritt und daß es
die Alliierten nichts angeht , da sich die Ereignisse außer¬
halb derjenigen -Zone vollziehen , für die diese verantwort¬
lich sind.

Der Korrespondent meldet dann dazu : Die . o f f i z >e l l e
Protestnote  wird morgen (9. April ) durch Lord Derby
Herrn Millerand übergeben werden Lloyd George , der
gestern abend nach London zurüügckehrt ist, hat heute in
Dowuingstreet den französischen Botschafter empsangen und mit
ihm eine lange Unterredung gehabt . Lloyd George wird am
9. April nach Paris  in Begleitung verschiedener Persön¬
lichkeiten reisen . Die britische Regierung habe Cainbon be¬
nachrichtigt , daß sie die Frag « der französischen Intervention
in Deutschland nicht in derselbe » Weise wie die französische
Regierung ansehe.

Besprechung Nittis mit dem deutscheu Gesandten.
(WTB .) Mailand , 9. April . Der „Eorricfe della 'Scra " mel¬

det aus Rom , daß Nitti  gestern nachmittag neuerdings eine
Unterredimg mit dem deutschen Geschäftsträger hatte . In politischen
Kreisen mißt man der Unterredung große Bedeutung bei . Sic wird
hier in Zusammenhang gebracht mit den durch die Besetzung der
neutrale » Zone verursachten Ereignissen.

Die Haltung Amerikas.
* Berlin , 9. April . Wie mehrere Morgenblatter melden , teilte

der amerikanische Vertreter der interalliierten RheinlandSkommission
dem Vorsitzenden der Kommission offiziell mit , er lehne es ab, an
irgendwelchen Beschlüssen der interalliierten RheinlandSkommission zu
Gunsten des sranzöfischen Vorstoßes in das unbesetzte Deutschland
tcilzunehmen . Er hat die Washingtoner Regierung von diesem
Schritt verständigt.

Belgien segelt im Fahrwasser Frankreichs.
(WTB .) Paris , 9. April . „Jntransigcant " verzeichnet eine

Nachricht des Brüsseler „Soir ", die französische Regierung habe Bel¬
gien ersucht, direkt an der Besetzung des linken Rheinufers teilzu-
nehmen und Verstärkungen in das besetzte Gebiet zu entsenden.
Außerdem habe Frankreich verlangt , daß französische Zufuhrlinicn
über Namnr und Lüttich gebildet werden.

(WTB .) Brüssel , 9. April . Es bestätigt sich nunmehr , daß
die belgische Regierung Frankreich die belgischen Straßen und Eisen¬
bahnen für Truppentransporte nach Deutschland zur Verfügung stel¬
len wird , sofem sich eine Notwendigkeit dafür ergibt.

(WTB .) Paris , 9 . April . Der belgische Geschäftsträger in
Paris brachte heute der französischen Regierung offiziell den Beschluß
der belgischen Regierung zur Kenntnis , sich den französischen Be-
satznngsmaßnalnnen in Deutschland nnznschließen.

Französischer Ministerrat
(WTB .) Paris , 9. April . Die Minister und llnterstüats-

sekretäre traten heute vormittag zu einem Kabinettsrat
zusammen . Ministerpräsident Millcrand  unterrichtete
seine Kollegen über die Lage in Deutschland  und über
die Ereignisse der auswärtigen Politik und gab ihnen Kennt¬
nis von der mündlichen Mitteilung der englischen Regie¬
rung  bezüglich der Besetzung Frankfurts a . M ., da die offi¬
zielle Notifikation der Beschlüsse der englischen Negierung noch
nicht in Paris eingetroffen war.

(WTB .) Paris , 10. April . Wie die „Ag . Havas " berichtet,
wird Millerand  am Montag von der Kammerkommission
für auswärtige Angelegenheiten gehört werden . Millerand
wird auch zur gegebenen Zeit in der Kammer  eine
öffentliche Erklärung abgeben . — Weiter meldet di « Havas-
agentur noch, daß der französische Botschafter in London be¬
auftragt wurde , der britischen Regierung die Antwort  der
französischen Regierung auf die ihr am Donnerstag zugekom¬
mene Note zu übermitteln . Millerand hat dieses Dokument
gestern nachmittag dem englischen Botschafter in Paris , Lord
Derby,  zur Kenntnis gebracht.

Ein Prstest beim Völkerbund.
(WTB .) Paris , 9. April . Wie „Echo de Paris " mitteilt,

überreichte der Vorsitzende der deutschen Friedensdelegation,
Ministerialdirektor Göppert,  gestern abend dem General¬
sekretär des Völkerbundes.  Sir Eric Drummond , dis
deutsche Protestnote gegen die französische Besetzung auf dem
rechten Rheinuscr.

Eine deutsche Note
über die Zwischenfälle in Frankfurt.

(WTB .) Berlin , 9. April . Ter französischen Regierung ist fol-
gende Note  überreicht worden : Die durch den Friedensvertrag
nicht gerechtfertigte und vorher nicht angekündigte Besetzung deutschen
Gebietes hat zu zahlreichen Zwischenfällen geführt . Dabei hat u . a.
eine Reihe Tcuischcr den Tod erlitte », eine größere Anzahl ist ver¬
wundet worden . Unter Wahrung aller weiteren Ansprüche, die der
deutschen Negierung aus dem französischen Vorgehen erwachsen, er¬
klärt sie schon jetzt, daß sic die französische Regierung jedenfalls für
alle Schäden haftbar macht, die Deutschen durch die jüngsten Vor¬
kommnisse entstanden sind, oder noch entstehen können . Eine weiters
Mitteilung behält sich die deutsche Regierung bis nach Prüfung de»
Einzelfälle vor.

Eine Kundgebung vom Niederrhei « .
(WTB .) Berlin , 9. April . Die in Düsseldorf  versam¬

melten Oberbürgermeister und Landräte des Regierungsbezirks
Düsseldorf haben eine Kundgebung  an den Reichskanzler
gerichtet , ' worin erklärt wird , daß der Reichsregierung nur
die Art res angewandten staatlichen Zwanges übrig blieb , um
Plünderungen , Gewalttätigkeiten und Anarchie im Ruhrkohlen-
bezirk zu unterdrücken Rur so ronnien die Lebensbedingungen
des Staats gerettet und die Nichterfüllung wichtiger Friedens-
bedingungen verhindert werden.

ZU
Aus dem oberschlesischen Abstinmrungsgebiet.
* Berlin , 10. April . Laut „Voss. Ztg ." hat der Präsident

der interalliierten Kommission für Oberschlesien dem deutschen
Bevollmächtigten mitgeteilt , daß alle oberschlcsischen Mandate
zum Schlcstsä -en Landtag suspendiert seien Besucher des Land¬
tags dürften nicht nqch Oberschlepen zurückkehren.

Bon der internationalen Finanzkonferenz.
(WTB .) Haag , 9. April . Wie der „N . Courant " aus

London meldet , wird die internationale Finanz¬
konferenz  in der dritten Maiwoche in Brüssel  tagen,
besonders wegen der Frage des Wechselkurses  der ver¬
schiedenen Länder.

Friedensratifikation durch Rumänien.
(WTB .) Paris , 9 . April . Nach einer Meldung des „TempS"

aus Bukarest  hat der Ministerrat durch Dekret den Friedensver-
trag mit Deutschland ratifiziert unter dem Vorbehalt der späteren
Genehmigung durch das Parlament.

Staatskanzler Nenner in Rom.
(WTB .) Rom , 8. April . (Stefan !.) Heute Vormittag hat¬

ten der Staatskanzler Nenner,  die österreichischen Minister
und Staatssekretäre eine Konferenz mit Nitti , die zwei Stunden
dauerte . Darauf empfing der König den Staatskanzler und die
übrigen Regierungsmitglieder und lud sie zu einem Frühstück ein,
an dem auch Nitti und mehrere italienische Minister tcilnahmcn.

(WTB .) Rom , 9 . April . (Stefani .) Der Pap st empfing
heute den Staatskanzler Renner in Privataudienz.
Der Staatskanzler stattete darauf in Begleitung des österreichischen
Geschäftsträgers , beim Heiligen Stuhl dem Kardinalstaatssekretär
Gasparri einen Besuch ab.

Revolutionäre Gärung in Italien.
(WTB .) Mailand , 8 April . Der „Avanti " veröffentlicht fol¬

gende Erklärung : Die Leitung der sozialdemokratischen Partei Ita¬
liens nimmt infolge der fortdauernden Vergewaltigungen und Exzesse,
die sich in verschiedenen Teilen Italiens imuicr mehr wiederholen,
alle Anzeichen wahr , die auf eine imuicr schwieriger werdende - .-ge
Hinweisen und zu einem revolutionären Aufstand führen müssen.
Deshalb hält es die Parteileitung für dringend notwendig , daß sich
das Proletariat zu einer geschlossenen Aktton vorbereite.

Mark und Franke «.
Trotz des französischen Einmarsches in Deutschland steigt die

Währung der deutschen Mark fortwährend ; zugleich sinkt der fran¬
zösisch« Franken und die italienische Lira . Die Erklärung dieser Tat¬
sache ist wohl in amerikanisch-englischen BSrsenmanövcrn zu suchen.
In ganz kurzer Zeit hat sich das Verhältnis der deutschen Mark zum
französischen Franken von 1 zu 7H ans 1 r» 4 verändert.



SeuWM.
Besprechungen der süddeutschen Negierungen.

Heute treten die Vertreter der süddeutschen Regierungen
zu einer Konferenz  in Stuttgart zusammen. Auch die
sächsische  Regierung wird dieses Mal vertreten sein. —
Die Beratungen gelten der allgemeinen politischen Lege , der
Cesandtschastsfragen der einzelnen Länder und der Aushebung
der Ernrrohnerprehren , die man nicht leicht nimmt.

Der neue Neichsanßenmimster.
(WTBZ Pcrlni , 9 April. Zum Neichsminislerdes Auswär¬

tigen ist Reichskommissar Dr . Adoif Köster in Aussicht genommen
worden. Dr . Köster ist Reichskommissar für die Abstimmungsgebiete
in Schleswig-Holstein. Zur Zeit befindet sich Dr . Köster in Kiel,
um die durch den Kapp-Lüttwitzputsch geschaffenen Zustände wieder
in geordnete verfassungsmäßigeBahnen zu lenken.

Zur Auflösung der Einwohnerwehren.
* Berlin, 10. April. Nach Meldung der „Voss. Ztg ." fühlt man

sich in München  durch die angeordnete Auflösung der Einwohner¬
wehren nach den Erfahrungen der Generalstreiktageaufs schwerste
bedroht, zumal in linkspolitischen Kreisen, weil die Einwohnerwehr
ein Gegengewicht gegenüber der teilweise reaktionären Reichswehr
gebildet habe. Das Ministerium habe dem Reichskanzlermitgeteilt,
wie der „Bayerische Kurier" schreibt, daß die Einwohnerwehren in
Bayer» unanrührbar seien. — Dem „Berl . Lokalanz." zufolge soll
anstelle der Einwohnerwehren eine Ortswehr in engster Verbindung
mit der Sicherheitswehr, besonders in größeren Orten, gebildet wer¬
den. An Waffen werde die Wehr wahrscheinlich die Pistol« und
Gummikrüppel führen. Die Einwobnerwehrzentrale im preußischen
Ministerium des Innern sei bereits aufgelöst. Die Ortswehr werde
von den Gemeinden organisiert.

Der Ausnahmezustand.
(WTB .) Berlin , 9. April . Der Reichspräsident  hat

angeordnet , daß die Handhabung des Ausnahmezustandes über¬
all da, wo nicht offener Aufruhr herrscht, in die Hand der
Zivilbehörden zu legen ist. Als Regierungskommissare sollen '
in Zukunft Personen tätig sein, die vom Reichsminister des
Innern ernannt werden. Die entsprechenden Verfügungen
werden für die einzelnen Länder und preußischen Provinzen
sofort erlassen. Da , wo eine völlige Beruhigung der Be¬
völkerung eingetreten sein wird , wird der Ausnahmezustand
völlig beseitigt werden.
Die Herabsetzung der deutschen HeeresbestLtnde.

(WTB .) Paris , 10. April. (HavaS.) Der Präsident der
deutschen Friedensdelegation, Göppert,  ließ dem Ministerpräsi¬
denten eine Note  zugehen, in der um eine dreimonatige Verlänge¬
rung der Frist nachgesucht wird, die am 10. April abläuft und nach
der die deutschen Heeres bestände gemäß Protokoll vom 8. August
1919 herabgesetzt  werden sollen. Der Ministerpräsident Mille¬
rand hat sich damit einverstanden erklärt, daß die Kommissionfür
auswärtige Angelegenheiten sich bei der öffentlichen Kammersitzung
am Montag darüber ansspricht.

Eine braunfchweigisch-welfische Partei.
* Berlin , 10. April . Verschiedene Berliner Morgenblätter

melden aus Braunschweig  die bevorstehende Gründuyg
einer Braunschweigisch-welfischen Partei unter dem Vorsitz des
Hospitanten der Deutsch-Nationalen Fraktion der Nationalver¬
sammlung Hampe,  welche Braunschweigs Selbständigkeit!
oder Angliederung an ein selbständiges Niedersachsen, Festhal¬
ten am monarchistischenGedanken, Stammfürstentum auf vokts-
tümlicher Grundlage erstrebe unter dem Losungswort : Los
von Berlin , Festhalten am Rhein!

Der rote Schrecken im Vogtland.
(WTB .) Plauen i. V., 9. April. Die Rote Garde  hat

heute die hiesige Jnfantcriekaserne, sowie den Bahnhof besetzt.
Die Gesetzmühle.

Das Reichsgesetzblatt von 1919 umfaßt ohne das Register 2207
Seiten. Das macht auf jeden Werktag rund sieben Seiten Reichs-
gesehe! Soll es, so wird der „Frkf. Ztg ." geschrieben, einen Men¬
schen geben, der all diese Gesetze liest und ihren Inhalt im Gedächt¬
nis behält? — Mit den 2207 Seiten Reichsgcsetze hat das Jahr 1919
all- früheren Jahre weit übcrtroffen. Sogar die dicksten Bände des
Reichs,Gesetzblattes, die von 1911 und 1892, umfassen nur 1157 und
1056 Seiten, also nur halbsoviel wie 1919, und das waren Aus¬
nahmejahre. Das Jahr 1871, das doch auch einen Krieg abschloß,
begnügte sich mit 483 Seiten, das Jahr 1914 noch mit 556. Aber es
gab auch Jahre , die noch wesentlich darunter blieben, so 1903 mit
220, 1889 mit 204, 1874 mit 195 und 1830 sogar mit 192 Seiten.

P-UM MWarld den Krieg Verlören hat.
In der April-Nummer der „Deutschen Rundschau" veröffent¬

licht der bekannte Historiker und Politiker Prof . Dr . Theodor
Schiemann  einen Auszug des offiziellen Berichts, den der
Oberkommandierendeder amerikanischen Truppen auf dem euro¬
päischen Kriegsschauplatz Genernl Pershing  seiner Regie¬
rung erstattet hat. Dieser Bericht gewinnt für uns ganz beson¬
dere Bedeutung dadurch ,daß der amerikanische Heerführer mit aller
nur möglichen Deutlichkeit den Nachweis erbringt, daß nämlich nur
und ausschließlich die Amerikaner es gewesen
sind , die im Vorsommer  1918 das KricgZglück  in
dem für die Entente günstigen Sinne gewendet und die Entschei¬
dung herbeigeführt haben.  Die Bezichtigung des deut¬
schen Volkes, daß es von der Heimat aus den kämpfenden Truppen
in den Rücken gefallen sei, erweist sich auf Grund der Dar¬
legungen des feindlichen Generals als eine haltlose und mit den
Tatsachen in Widerspruch stehende Beschuldigung. General Pershing
führt in seinem Bericht, aus dem hier nur die entscheidenden
Stellen wiedcrgegeben werden können, unter Anführung genauer
Angaben über die strategische Lage und das Stärkeverhältnis an
der Westfront im Frühjahr 1918 aus , daß in Frankreich nach einem
Verlast des Marschalls Foch die Deutfchen noch am 1. Juni

Amtliche Bekanntmachungen.
Verbot von Schweine markte «.

Wegen drohender Seuchengefahr wurden die Schweinemürkte
in der Stadt Herrenberg mit sofortiger Wirkung bis auf
weiteres verboten.  Oberamt:

Calw,  den 8. April 1920. Vögel,  Amtmann.
Bekanntmachung des Aröeitsministeriums betr . Anmeldung
offener Stellen von Behörden bei einein nicht gewerbsmäßigen

Arbeitsnachweis.
Es besteht Veranlassung , die beteiligten Stellen auf die

Verfügung des Arbeitsministeriums vom 19. August v. I.
(Staatsanzeiger vom 22. August v. I . Nr . IM ) hinzuweifen.
Hienach sollen sämtliche Reichs-, Staats - und Kommunal¬
behörden mit dem Sitz in Württemberg diejenigen offenen
Stellen  ihres Dienstbereichs, die nach den geltenden Be¬
stimmungen oder der Eigenart ihrer Auftzaben nicht mit Be¬
amten oder Militäranwärtern , sondern mit Vertragsange¬
stellten besetzt werden fallen, jeweils bei dem Sondernachweis
für kaufmännische und technische Angestellte, Stuttgart , König¬
straße 1 (Marstallgebäude ), anmelden und von einer etwa er¬
folgten Besetzung der offenen Stelle dem Sondernachweis als¬
bald Kenntnis geben.

Die Oberämter  werden veranlaßt , die Verfügung in den
Bezirksblättern wiederholt zu veröffentlichen.

Stuttgart,  1 , April 1920. Für den Arbeitsminister:
I . V.: Schmuker.

Wandervorträge und Kurse über Ersatz- und Sparbauweifen
(insbesondere Lehmbau).

Wir haben die Absicht, unter Leitung der Beratungsstelle
für das Baugewerbe in den kommenden Monaten Wandervor¬
träge und Kurse über zurzeit zur Ausführung gelangende Er¬
satz- und Sparbauwersen unter besonderer Berücksichtigung des
Lehmbaues in verschiedenen Oberamtsstädten zu veranstalten.

Ein Vorkrag  erstreckt sich auf etwa 2 >L Stunden und
kann wunschgemäß nachmittags oder abends abgehalten werden.

Ein Kurs  dauert drei Tage , wobei Vorträge und prak¬
tische Hebungen miteinander abwechseln.

Zu den Vorträgen und Kursen werden geprüfte und un¬
geprüfte Bautechniker und Bauhandwerksmeister zugelassen.
Der Besuch der Vortrüge ist kostenlos, während für einen drei¬
tägigen Kurs 20 -tt zu bezahlen sind.

Vortrags - bezw. Kurslokale (mit elektrischem Anschluß für
einen Lichtbilderapparat ) sollten die gewerblichen Vereinigun¬
gen oder die Gemeinden kostenlos zur Verfügung stellen, wie
auch die ersteren möglichst für einen Lichtbilderapparat mit Be¬
dienung besorgt sein sollten.

Anträge auf Abhaltung eines Vortrags oder Kurses wollen
die baugewerblichen und gewerblichen Vereinigungen mög¬
lichst umgehend  an die Beratungsstelle für das Bau¬
gewerbe in Stuttgart , Kanzleistraße 34, mit einer Liste der
sich für den Kurs  Meldenden (Namen , Beruf , Alter und
Wohnort ) und mit näheren Mitteilungen über die gewünschte
Zeit , die zur Verfügung stehenden Räume ufw. einsenden.

Die Oberämter , Gemeindebehörden und Handwerkskammern
werden ersucht, die Beteiligten auf diese Vorträge und Kurse
aufmerksam zu machen. I V.:

Stuttgart,  den 26. März 1920. Krack.

1ll18 die numerische Ueberlegenheit hatten.  Es
sei, sagte Foch, unmöglich,  einen schließlichen Steg  zu er¬
reichen, falls Amerika nicht eine Armee sende,  die
den Alliierten die numerische Ueberlegenheit sichere. Dieser Be¬
richt Fachs wurde an Wilson  gekabelt; er war von Pershing
und Lord Milner unterstützt, von Lloyd George, Clemencean und
Orlando gezeichnet.

An einer anderen Stelle der Berichts über den Beginn der
großen Offensive vom 21 . März  1918 heißt es: „Die
Offensive riß solche Lücken in die britischen und französischen Re¬
serven, daß die Niederlage ihnen sicher gewesen wäre, wenn die
amerikanischen Truppen sich nicht sofort brauchbarer gezeigt hätten,
als selbst die größten Optimisten zu hoffen wagten." Eine Note
vom 27. März charakterisiert in einer Kabeldepesche die Lage fol¬
gendermaßen: „Die Schlacht, die sich jetzt in Frankreich entwickelt
und sich auf andere Kriegsschauplätzeausdehncn kann, kann die
vereinigten Armeen sehr schnell in eine ernste Lage bringen . . ."
Weiter: "Als am 21. März 1918 die deutsche Armee an der West¬
front die Reihe ihrer Offensiven begann, geschah es durch die
formidabelsteMacht, die die Welt jemals gesehen hatte. An kämp¬
fender Mannschaft und Geschützen hatten sie (die Deutschen) eins
große Ueberlegenheit. Das war aber von geringerer Wichtigkeit
als ihre Ueberlegenheit in moralischer Hinsicht,
an Erfahrung , an Träinierung für den Bewe¬
gungskrieg und an Einheit des Kommandos ." —
„Die dritte deutsche Offensive am 27. Mai gegen die Franzosen
an der Aisne führte bald zu einer verzweifelten Lage für die
Alliierten." — „Am 15. Juli fand die letzte deutsche Offensive
statt . . ." (An der Marne..) War sie von Erfolg, so mußte sie
Paris , aus -dem im Frühjahr 1918 wohl eine Million Menschen
geflohen war, aufs Schwerste bedrohen: -Pershing weist dann
darauf hin, daß der Marnevorsprung der deutschen Armee an sich
schwach war und offensichtlich Gelegenheit zu einer Gegenoffen¬
sive bot. Eine erfolgreiche Gegenoffensive, sagt Pershing, „mußte
die Moral der Alliierten wieder Herstellen und die tiefe Depression
und die Furcht, die damals bestand, beseitigen. Bisher waren
unsere Einheiten bald hier, - bald dort eingesetzt worden, um an
kritischen Punkten das furchtbare Vorrücken der Deutschen zum
Stehen zu bringen . . . Der Feind hatte den Glauben seiner Sol¬
daten ermutigt, daß der Angriff den Krieg mit einem deutschen
Frieden beendigen werde. Obgleich er sorgfältige Pläne ausge¬
arbeitet hatte, versäumte er doch, seine Absichten ganz zu ver¬
bergen, und man hatte mindestens eine Woche vorher den Verdacht,
welche Front er angrcifcn werde. An der Champagnefront wußte
man,'' zu welcher Stunde der Angriff erfolgen werde, und der
Feind scheiterte nach schweren Verlusten . . . Es waren jetzt über
1200000 amerikanischeTruppc-n in Frankreich, was beträchtliche
Reserven sicherte. Jede - einigermaßen ausgcbtldete amerikanische
Division konnte zu einer Gegenoffensivegebraucht werden"

Prsf . Schiemann schließt seine Darstellung mit den Worten:.

„Aus alledem ergibt sich für uns , daß ohne die gewaltlgD
Hilfeleistung Amerikas an einen Steg Eng«
lands , Frankreichs und Italiens und der übrige«

ihnen Verbündeten Mächte nicht zu denken gr^
wesen wäre.  Vielmehr wäre der Sieg uns sicher gewesen."

Aus SM Md Lmb.
Calw , de» 10.. April 1920

Sonntagsgedankeu.
Ins Leben hinein!

Nimm Herr, in deine Hände,
was hê te dir sich gibt;
laß es dein eigen  bleiben,
der uns zuerst geliebt.
Wenn sie von dannen ziehen
ins Leben nun hinaus:
Herr, laß sie alle finden
zu dir ins Vaterhaus ! Marie Sauer.

Große Gedanken und ein reines Herz  ist es, was
wir uns von Gott erbitten sollen. Goethe.

Du hast einen Edelstein in der Hand,  der nur
einmal in der Welt vorkomint, und den du schleifen sollst, daß er
strahlt, nämlich dich selbst. Naumann.

Was sagst du wohl, wenn du ein Bild,
ein köstlich leicht verletzlich alabastern,
das dir sehr lieb,
an einen Menschen leihst, der es besudelt,
verritzt und abgebrochen wiederbringt?
Gott lieh dir solch ein Bild.

Gustav Schüler.

Konfirmation — Kommunion.
Evangelische wie katholische Kirche teilen am kommenden

Sonntag Segnungen aus , die die reifere Jugend noch fester an
die kirchliche Vereinigung binden und fürs Leben stärken.
Kommunion  heißt Vereinigung , Konfirmation  Be¬
kräftigung . Wirklichkeit und Symbol , erhebende äußere Form
und tiefer innerer Sinn also in Einem , in sinnfälligem Zu¬
sammenwirken. Und der Zweck dieses Zusammenwirkens?
Weckung und Hebung des Glaubens , des Bekennermutes und
sittlicher Kraft in den Herzen der Jugend , der Hinweis auf
Sie hohen Aufgaben und den tiefen Ernst d-s Lebens.

Können wir solchen erzieherischen, aufrichtenden Arbeiten
der Kirche, dieser Stütze von Ordnung und Zucht, gerade in
den gegenwärtigen Zeitläuften entraten ? Nie und nimmer.
Kann sich doch niemand einer Täuschung darüber hingeLen,
daß sich, wie unser ganzes Volk, so auch unsere Jugend
während der letzten Jahre ganz augenfällig verändert hat , und
im Wesentlichen nicht zu ihrem und unserem Vorteil . Denn
sie frönt Gewohnheiten , die ehedem nur Rechte der Erwach¬
senen waren und darum von einsichtigen Eltern solange von
den Werdenden ferne gehalten zu werden pflegten . Sie gefällt
sich in einem Selbständigkeitsgefühl , wie es früher sich bei
20jährign einzustellen pflegte . Achtung vor Obrigkeit und
reiferem Alter sind der Jugend vielfach verloren gegangen.

Woher das kommen mag ? Zu einem Teil hat diese Er¬
scheinungen der Krieg  hervorgerufen , der Krieg , der mit
seinen Taten nur Gewalt predigte . Andererseits fehlte der
Jugend Lei der Abwesenheit der Väter und der starken In¬
anspruchnahme der- Mütter mit beruflichen Aufgaben , die Mög¬
lichkeit einer ausreichenden Erziehung . Weiter trägt di" Schuld
daran die Verschiebung der Erwerbsverhältnisse , die (ver¬
meintliche) Rieseneinnahmen den Erwerbstätigen an di«
Hand gibt.

Deshalb hat Konfirmation und Kommunion über ihren
kirchlichen Sinn hinaus dem ganzen Volke etwas fürsLeben
zu sagen. Der Jugend vornehmlich das Eine , daß ihr zu¬
künftiges Lebensschicksal von ewigen Mächten  getragen
wird . Aber nur der aufrichtigen und ernstesten Arbeit wird
es gelingen , unvergängliche Werte schon in diesem vergäng¬
lichen Dasein zu schaffen. Den Erwachsenen aber sollen die
Feste sagen, daß die Arbeit und Ernte der Jugend nur dann
von Segen sein kann, wenn wir sie ans ihrem Werdegang
richtig leiten und ehrlich betreuen . Fernhaltung alles Wert¬
losen, Zweifelhaften oder gar Bösen vom Wege der Jugend,
und Hinsührung zum Edlen und Guten,  das mutz
das Ziel für alle Eltern und Erzieher sein. Nur dann wird
auch der Segen des Himmels über dem Heranwachsenden Ge¬
schlechts ausgegossen sein.

Dom Landtag.
Erst wenn die Frage geklärt ist, ob die Landtagswahleu gleich-

zeitig mit den Rcichstagswahlcn vorgenommen werden, wird eine
Entscheidung über den Zusammentritt des Landtags erfolgen. Soll¬
ten die Wahlen mich anfangs Juni vollzogen werden, so müßte noch
ein neues Wahlgesetz  verabschiedet werden. Auch das kleine
Volksschulgesetz  müßte bei der nächsten Vollsitzung des Land¬
tags aus die Tagesordnung gestellt werden.

Don der Generaldirektion der Eisenbahnen.
Bei der Generaldirektion der Staatseisenbahnen ist als fünfte

Abteilung neben der Bau-, der Betriebs-, der Maschinen- und der
Verwaltungsabteilung eine Personalabteilung errichtet worden.
Zum Vorstand dieser Abteilung wurde Ministerialrat Hon old er¬
nannt . ' Zum Vorstand der Bauabteilung der Generaldirektion wurde
Oberbaurat Nägele  befördert.
Das Abstimmungsergebnis

über den Generalstreik.
Die „Schwäb. Tagwacht" sagt zu der Urabstimmung

über die Frage des Generalstreiks:  Wo die Abstimmung vor-
genommen wurde, ergab sich fast durchweg eine große Mehrheit gegen
einen neuen Generalstreik. In 160 Betrieben, von denen bisher das
Ergebnis vorlag, wurden 2526 Stimmen für und 7332 Stimmen



Men den Generalstreik abgegeben . Besonders das graphische Ge¬
werbe ergab eine überwältigende Mehrheit gegen den Streik . Bei
Ü0 Betrieben der Bauarbeiter stimmten 477 Arbeiter für , 516 gegen
den Streik . Selbst in den Betrieben der Metallindustrie , in denen
die Abstimmung nicht verhindert werden konnte, stimmten nur 800
für und 1250 gegen den Streik . In vielen Großbetrieben gelang
der U .S .P . und K.P .D . die Sabotage , dort unterblieb eine Abstim¬
mung . Es liegen schon Beschwerden vor , daß revolutionäre Be¬
triebsräte diese verhinderten . In der Vertretersitzung wurde ein
Mißtrauensvotum gegen den Gewerkschaftsvorstand durchgedrückt.
Noch in diesem Monat soll eine außerordentliche Generalversammlung
stattfinden zwecks Neuwahl des Vorstandes.

Der letzte Termin fllr Steuernachficht.
Im „Neichsanzeiger " wurde eine Bekanntmachung vom 24.

Februar 1920 veröffentlicht , wonach der Generalpardon
nunmehr bis zum 13. April 1820 Geltung hat . Wer also
von jeder Strafe wegen Steuerhinterziehung befreit sein
will , mutz bis 15. April fein bisher verschwiegenes Vermögen
oder Einkommen dem Finanzamt angeben.

Die Zwangsmaßnahmen
zur Erhöhung der Milchlieserung.

Auf eine Anfrage des Bauernbunds  wegen Zwangs¬
maßnahmen der Landesvcrforgungsftclle gegen Gemeinden und
Landwirte zur Erhöhung der Milchliei . rung hat das württ.
Ernährungsmini ft eriu  in u . a . folgendes erwidert:
D.ie Schließung der Zentrifugen ist eine Maßnahme , die in
allen Gemeinden , wo Frischmilch und nicht Butter zu liefern ist,
zur Sicherung der Milchaufbringung vorgesehen ist . Soll aus¬
nahmsweise von der - Schließung der Zentrifugen abgesehen
werden , so muß eine Gewähr für die nachhaltige volle Liefe¬
rung des Solls verlangt werden . ,

Verkehr mit Futterrüben.
Da der Bedarf an Runkelrüben , Kohlrüben , Stoppelrüben und

Zuckerrunkeln im allgemeinen gedeckt ist, wurde der Verkehr mit Fut¬
terrüben wieder freigegeben.

Niedrige Preise fllr Riemenleder.
Die deutschen Lederriemenhersteller haben ihre Verkaufs¬

preise für April 1920 wesentlich herabgesetzt . Sie lauten für
Riemenleder in Kernstücken , kurz geschnitten , auf 195 (bis¬
her 255 <4t) , lang geschnitten auf 179 (230 ^ l ) , in Schultern
und Hälsen auf 176 (190 ^ l ) , für Treibriemenleder , Kern¬
stücke kurz geschnitten , beste Sorten auf 215 (28V ^ t ) , lang

geschnitten 197 (253 . <l) , für Bindericmenl 'eder auf 145 '-R
(190 -M , für Nähriemenleder auf 152 .tl (200 °K) . Die Preise
sind bindend bis zum 3«. April » vorausgesetzt , daß die
Lederpreise keine Schwankungen nach oben oder unten bringen.

Zur Mehlkontrolle.
Im November v. Js . wurden im Reichenbachrr Tal durch die

Sicherhcitskompagnie 116 Ztr . Getreide und Mehl beschlagnahmt
und mit Autos ahgeführt . Wie die „Schwab . Tagesztg ." berichtet,
wurde die beschlagnahmte Ware in Vaihingen a . E . im Lager des
KvmmunalvcrbandS Stuttgart -Amt abgeladen . Jedoch , cs waren
nur noch 34 Zentner . Die anderen 84 Zentner waren verschwun¬
den. Die Leidtragenden , denen die Frucht weggenommcn worden
war , in der Hauptsache kleine Leute , die durch Aehrenlcscn in den
Besitz der Frucht kamen, erhielten einige Wochen später , trotzdem in
den meisten Fällen der Mahlschein vorhanden war , nur noch etwa
ein Drittel der Menge zurück. Weißmehl und Kleie erhielten sie
überhaupt nicht. Ebenso fehlten die zurzeit so wertvollen Säcke, die
um kein Geld zu bekommen sind. Es wäre interessant , zu erfahren,
ob bei der Sicherheitskompagnie wegen dieser Vorkommnisse Strafen
wegen Diebstahls verhängt wurden . .

Der billige unfrankierLe Brief.
Eine Firma erhielt dieser Tage einen unfrankierten Brief aus

der Schweiz , für den sie 40 Pfennig Strafporto erlegen mußte . Die
Schweizer 'Firma hatte dem Brief einen deutschen Markschein bei-
gclegt, mit dem Bemerken , daß sie fortan ihre Geschäftspapicre nach
Deutschland aus Gründen der Sparsamkeit stets unfrankiert sende
und dafür jeweils eine deutsche Mark einlegen werde . Da nämlich
in der Schweiz die deutsche Mark für 7—8 Centimes zu haben sei,
die Frankatur eines Briefes aber 25 Centimes betrage , so komme
man , wenn man nicht frankiere und den Briefen 1 Mark beilege,
nicht nur billiger  weg , sondern könnte an jedem auf solche Art
noch 15 Cts . verdienen . Das sind die Blüten aus unserem Valuta¬
elend.

(SCB .) Neuenbürg , 9. April . Die Eemeindejagd von
Enzklösterle  war bisher um 30 ,<t jährlich vergeben wor¬
den . Jetzt hat sie bei der Versteigerung auf 6 Jahre Lei
starker Beteiligung von Liebhabern einen jährlichen Pachtzins
von 2250 »ll erzielt.

(SCB .) Herrenalb , 9. April . Der 86jährige ehemalige Ster-
nenwirt Karl Äräßle  und seine 78jährige Ehefrau Lisette , geb.
Fleck begehen heute das Fest ihrer vor 60 Jahren eingegangenen
glücklichen Ehe.

x . Nagold , g. April . Angehörige der verschiedeiffien Re-
amtengattungen gründeten gestern abend in einer zahlreich
besuchten Versammlung 4)ie „Bsamtenvereinigung " .
Sie soll alle Staats -, Gemeinde - und Körperschäftsbeamte,
Lehrer und Geistliche (ständige und unständige ), sowie deren
Pensionäre und Hinterbliebene umschließen und hat nur dis
rein wirtschaftlichen Interessen des Beamtentums im Auge.
Vorstand des neu gegründeten Vereins ist Seminaroberlehrer
Weinbrenner , Kassier : Oberamtssparkassier Killinger , Schrift¬
führer : Oberpostsekretär Hartmann.

(SCB .) Böblingen , 8. April . Bei Unterdrückung der Unruhen
im Industriegebiet sind durch Absturz mit dem Flugzeug tödlich ver¬
unglückt : Oberleutnant und Beobachter . Albrccht Jäger , Zcitfreiwil-
liger -Leutnant und Flugzeugführer Günter Stölting , und Mzcfcld-
Wedel und Flugzeugführer Robert Wankmüller , sämtliche vom Reichs-
Wehrfliegerhorst Böblingen.

(STB .) Stuttgart , 9. April . Im Eemeinderat wurde die
Finanzlage der Stadt  dargelegt . Das Jahr 1918/19
erbrachte einen Uebcrschuß von 7Millionen -ll , 1919/20
wird ohne Fehlbetrag abschließen infolge der günstigen Steuer-
eingänge . Für 1920/21 wird mit einem Bedarf von 250 Mil¬
lionen gerechnet (1913 noch 43 Millionen ) . Zur Deckung
sollen nicht nur die bisherigen Stenern bedeutend erhöht,
sondern auch neue Steuerquellen erschlossen werden . Das städt.
Personal ist seit 1914 um 50 Prozent  gestiegen und zählt
zurzeit 6197 Personen , für die rund 80 Millionen aufgebracht
werden müssen . — Der Gemeinderat hat die Gebühren beim
Schlacht - und Viehhof um rund 150 Prozent und die Bestat-
tungsgebühren und Eräberpreise um 100 Prozent erhöht.

(SCB .) Stuttgart , 8 . April . Dr . Richard Grammel,  Do¬
zent für Mathematik an der Universität Halle hat einen Ruf als
ordentlicher Professor an die Technische Hochschule in Stuttgart er¬
halten und angenommen . Professor Dr . Grammel ist ein Sohn von
Schultheiß Grammel in Klosterreichenbach.

(SCB .) Ulm , 9. April . Die Vereinigten Gewerkschaften von
hier und Neu -Ulm faßten zur Gcneralstreikfrage einen Beschluß , in
dem jede Gewaltpolitik abgelehnt wird . Nur der Vorstand ist er¬
mächtigt , die frei organisierte Arbeiterschaft zum «Generalstreik aufzu¬
rufen . Nur restlose Pflichterfüllung und schonungsloses Zugreifen
gegen alle Pflichtvergessenen kann aus den Schwierigkeiten heraus«
führen.

Fib die Schriftl . verantw .: I . Vertr . : H . O . Röcker,  Ealw.
Druck und Verlag der A Ölschläger 'lchen Buchdruckerei . Calw.

"

StMische
Leicusmiitel-Mstge.

Die beantragten Mahl - und Oel-
schlagschetne können am Dienstag,
den 13 . ds . vonnittags von 8—12
Uhr beim Stadtjchuitheißeiiamt ab¬
geholt werden.

Bezirksarbeitsamt Calw
iir die Oberamtsbezieke Calw u. Nagold ),
ernsprecher Nr . 109. Lederstraße 161.

Gesucht werden:
2 Bäckerlehrlinge
5 Dienstmädchen für Küche

und Haushalt
6 Fabrik -Arbeiterinnen im

Alter von 18 - 22 Jahren
1 Holzbildhauer
1 Maurer
2 Schreiner
2 Z.mmerleute
1 Pferdeknecht

Stelle » suchen:
3 Bäckergesellen
1 Buchbinderlehrling
1 Friseurlehrling
1 Schmiedlehrling
2 Schneiderlehrlinge
2 Schrcinerlehrlinge
1 Schuhmacherlehrling
1 Sattlerlehrling.

Die Arbeitsvermittlung erfolgt unentgeltlich . Das
Arbeitsamt ist geöffnet:

Montag bis Donnerstag : 8 —12 und 2 —8 Uhr,
Freitag : 8 —1 u . 2—6 Uhr . Samstag : 8 - 12 Uhr.

Calw , den 9. April 1920.
Verwalter Proß.

Ealw.

Vommholz -Verkauf
E Montag , den 12 . April 1920 , nachmittags Uhr
an verschiedenen Platzen der Stadt.

Zusammenkunft auf dem Brühl.
Den 9. April 1920. Stadtpflege.

L !ebenzell.

Fahrnis -Versteigeri 'ng.

Vüflhüf z. Barzahlung folgendes!

1 Kleiderschrank , 1 Kommode , 1 Pol¬
stersessel , Pfeiler - Spiegel mit Consol u.
1 Pfeiler -Tischchen , (sämtliches Maha¬

goni ) . 2 Liegestühle mit Polster , 2 Rohr¬
stühle , 1 eisen , bronc . Blumenständer.
1 eis . Ziertischchen vernickelt, 1 Blumen¬
ständer aus Bambusrohr , 2 Sofa mit grün,
uni) rot. Bezug , Portieren u. Vorhänge,
1 Sprungfeder mit Keilkissen , einige Bett¬
stücke , 2Ziegenfelle und 1 schwarzer Muff,
einiges Küchengeschirr , sowie noch all¬
gemeinen Hausrat.

Liebhaber find eingeladm.
Stadtinv . Kolb.

Allgemeine SrlskrMeMsse.
st de» Lberaintsdezirk EM.

In letzter Zeit wurde häufig wahrgenommen , daß die
vielfach eingetretenen

Lshn- und GeWrerWnngen
nicht oder nicht rechtzeitig gemeldet werden.

Der Kasse ist cs dadurch unmöglich, die dem tatsäch¬
lichen Verdienst entsprechende Lohnstufeneinteilung vorzu¬
nehmen . Erst im Falle der Erkrankung eines Kassenmitglieds
werden dann die bestehenden Lohn - und Gehaltsverhältnisse
bekannt . Unliebsame und zeitraubende Auseinandersetzungen
mit den Arbeitgebern sind die Folgen.

Wir fordern daher alle diejenigen
Versicherten auf, die im Zrveifel über ihre
Stufeneinteilung bei der Kranken - und
Invalidenversicherung sind, persönlich oder
schriftlich Erkundigungen unter Angabe
des Verdienstes und des Geburtstages
bei den örtlichen Geschäftsstellen (Schult¬
heißen rmt) oder bei der Hauptkaffe ein-
zuzieheu.

Bestehende Mängel können alsdann rasch und sicher
behoben werden.

Calw , den 1. April 1920.
Borstandsvorsitzender : Verwalter:

Blank . Proß.

Allgemeine OrtskrMeMG
st de« Sieramtsbezirh Law.

Die Arbeitgeber
fordern wir dringend auf , die in letzter Zeit cingetretencn

Lohn - und Gehaltserhöhungen
bei den von ihnen Beschäftigten alsbald der Kassciivcrwaitung

anzuzeigen.
2m Unterlassungsfälle müßte beim Vcrsichcrungsamt

(Obcramt ) Strafanzeige gestellt werden.
Calw , den 1. April 1920.

Borstandsvorsitzender : Verwalter:
Blank . Proß.

Stammheim.
Die Gemeinde verkauft

4jährig . Genieinderat.

MlS 'Mtkil-MW

bei gründlicher Ausbildung
kann sofort eintreten
Aug . Ullmann , Email - Kunst-Anstalt
Pforzheim . Westl . Karl -Fr . Str . 63.

Forstamt Hofstett.

NuWlMkms
Am Mittwoch . 21 . April,

vorm . 10 Uhr im Hirsch
in Neuweiler aus Hüten
Agenbach, Rehmiihle , Aichel¬
berg 38 Stück Eichen mit
Fm 5,8 V., 1,7 Vl.:139 Stück
Buchen mit Fm 1,3 >1., 12,3
V.,27,8 VI.: 3 Stück Birken
mit Fm 0.2 V., 0.2 VI. Kl.
370 buchene Wagnerstangen,
sowie Rm 16 eichenes, 41
erlenes Beigholz . Auszüge
sind beim Forstamt erhältlich.

Für 1. Mai fleißiges

Mädchen
für Küchenarbeit gesucht.

Neue Handelsschule.
Auf sofort oder später

braves Mädchen
gesucht , dem Gelegenheit ge¬
boten zum Erleknen der
bllrgerl . Küche.
Frau Julius Birnstill,
Pforzheim , Bahnhosstr .2.

Gesucht
für sofort ordentliche, zu¬
verlässige

Person
zur selbständigen Füh¬
rung eines Haushalts.
Näheres in der Geichäfts-

stelle d . Bl ._

Ein jüngerer

Mann
mWchst«eleruler

MchSinder
findet ballernde Be¬

schäftigung.
Wo , sagt die Geschäfts¬

stelle des Blattes.

Helles, geruchfreies
Wasserglas!
Ritter -Drogerie

Calw. ß

hN- mul" ' ' ' wl
_ Zckeekvsrkedr. _s

Liebenzell.

Heu und Oehmd,
einen Posten geschälte Weiß - und Rottannen-
Stangen,  eine bereits neue Waldsäge,
ein sehr schönes, eisernes Gr abzäun chen,
einen eisernen Pumpbrunnen,  sowie einen

Neuen Sackkarren  hat zn verkaufen

Faaß , zum „Löwen ".

Zum sofortigen Eintritt
tüchtiger

Bierführer
gesucht.

Gottlob Weiß , Calw,
Tübinger Hofbräu.

Ein tüchtiger

KIW
von 16—20 Jahren gesucht.

Bon wem, sagt die Ge¬
schäftsstelle d. Bl.

Zirka 25 Zentner unbe-
regnetes

Mesenheu
hat noch zu . oerkausen
Ernst Gutscher, Schreiner,

Heimsheim Lconberg.

Eine schöne

P«Ml
Meßgehält 2 Fm

ist zu verkaufen.
Näheres Ortsstraße 22,

Sommenhardt.

3 starke

Läufer-
Schweine

(Oberländer)
hat zu verkaufen

Bäckermeister Baun,
Münklingen.

Wir suchen f.neuartige Bieh-
versicherung Maninoto »'

redegewandt , vrrrrrurr»
Ied .Landwirl ist zu gewinnen.
Off . „ Oek " . HalleS . IH17.

Zu verkaufen:

2 Riesen-Schest«,
2 Silber-WM«

« « d 4 3 « M
Zwinger 294.

Einige Zentner

Heu
sucht zu kaufen.
Hirschwirt Rentschler,
Rötenbach , Telesonamt.

Im Auftrag zu verkaufen
2 Paar

Sffizierstiefel,
3 Paar

Nohrstiefel
Grütze 41 - 45.

Haggasse 192 I. Stock.

Li

Schuhcreme,
schwarz,braun,gelb,weiß j

Schuhwichse
in allen Grüßen,

8ch«hwe!ß
flüssig und Stein.

Ritter -Drogerie!
Calw.



blacbäein Icti, 1913  approbiert, nscii dem XrieZe nock oizVolontZrorrt sn der Lt>irurZi 8cdeo Klinik
»« 6 äerLranenklinik 6 er Oniver 8itSt,IükinZeo  IkttZ Zeveren , bade icb mied , m 8. ^ prN
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/i >8 btitZIiett des Srrtlicben Lerirksvereins Lolv bebandie ick nunmebr sucb bäitZlieäer 6«r

Kranke nkr> 88 en.
8preck8tun6e ' , 11—",1 Ukr.

^VotinunZ im tt3U8 äer ?rau vr . keicbel, f̂ srlctplslr 69 pt.
Ielckvni8cke öe8ucIi8onmellll>nZen vorläufig äurcli Os«tbou8 rum „blir8cb", ftukniu.:»il-r 81.

Dl '. 11166. D1160D KeliDloD.

Calw , dt» 13. April 1920.

Statt jeder besonderen Anzeige.
Todes -Anzeige.

Unsere liebe Mutter, Großmutter und
Urgroßmutter

4»Marie Keller Me.,
A geb. Koch

durfte heute früh im Atter von 81 Jahren,
»ach schwerem, in Ergebung getragenem Leiden
zur ewigen Heimat cingehcn.
2m Namen der trauernden Hinterbliebenen
dieTochterEharloLteKoch,geb.Keller.

Beerdigung: Dienstag, 13. April 1920,
nachmittags4 Uhr.

Sommenhardt, den 9. April 1920.

Todes -Anzeige.

Tiesbetrübt machen wir Verwandten, Freun¬
den und Bekannten die schmerzliche Mitteilung
daß unsere liebe Mutter, Großmutter, Schwie¬
germutter, Schwester, Schwägerin und Tante

Wie.
geb. Lutz

heute abend '/,6 Uhr nach längerer Krankheit
im Alter von 71 Jahren sanft in dem Herrn
entschlafen ist.
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

der Sohnn Michael Schroth
mit Familie»

die Tochter: Maria Schroth.
Beerdigung-Montag nachmittag'.,2 Uhr

in Zavelstein.

ör.MS.krvr Ksrenkelü
^trrt kür innnns UnsnkUvi ' o -?, be- - „ »n- l-nobahni
«anders kürl-unv - n - u lüen LUlUl.kitzLIivlI1l.
8tnll83rt , ^ uZU8ten8tr. 4. Lernsprecb.er 2638.

ftöntZenunter8uckun̂ en. .
8sin8toz und LormtsZ keine Lprecksiunde.

Starke pikierte

» -»!SM -W » .
sowie sür Grab- und Eartenschnmck schöne Auswahl in

empfiehlt PW-»Mft. Handelsgömw.
EeistüMkier,

markenfrei,B»rnus
„Eiimeichmillel,

SlüMeit,
Brauns

iLrmeslirSe.
l flüssig und in Beuteln
!Ritter -Drogerie

Calw.

Hornhaut etc. beseitigt
dauerndM-VlllsM!

Tausendfach bewährt.
Diele Nachbestellungen

Preis Mk. 3.— franko.
Nur zu beziehen durch
Hofapotheke Hechingen»

(Hoheuz.)_Nme»-Artikel
zur Schönheits- u. Gesund¬

heitspflege empfiehlt
Versandgesch. Standard-
Ditzingen. Rückporto beifüg.

Heinr. Bühle, Calw
Sarnzwirnerei.2

wollene unä baumwollene

Zlrick-Sarne.
Beste Oualiiär. verschiedene Farben.

2LS

Herde find auf Lager.

Cmrad LeSzettec, B«dLiebenzell.
Schloffermeister.

Paul Rällchlr,vorm.I.Skeudlr
VsLm, sm Markt . s ^ rrnsprrchrr 11).
IMM IM»lrII!Nr1IIII «11  r«,!11 l 11 l:r:IuIn 1111111 tt« I!

Geschäftshaus sür
Bekleidung und

Ausstattung.

VMM

6^

S>

Neu eingetroffen:

BleiuMlmd buute Farben ini->Leinöl
abgerieben, Dosen zu 1, 2ft, und S KZ,

Emaillark weiß.SuhdodeulM ing-id-r
und rötlichbranner Farbe, Dosen zu 1 KZ,

-Möbel-und Dekorationslaik.h-ligeib,
Eiknlaib , Ê rrblaib grün und rotbraun, bei

Carl  ServaDSÄ ."

StahlspSnen.Bodeuwichse.

Ihr Anwesen ver¬
kaufen Sie in Stadt
u. Land jeder Art und in
jeder Größe, rasch und
günstig durch die bekannte
Firma BachmannL Co.
Deutsche Fmmobilienve»
wertungs- und Finanzier-
ungsgesellsch ast München
Neuhauser- Straße 10.

Unsere Erfolge find
fortlaufend die besten.
Unser Beamter kommt in
nächster Zeit in dortigeGe-
gendu. nimmt Besichtig¬
ung verkäuflich.Objekte
kostenlos vor. Erbitten

sofortige Zuschriften.

Geschäftshaus
oder Fabrikanwesen, gleich
welcher Art u. Größe, auch
wenn Umbau notwendig,
sofortv. schnellentschlossenem
Käufer bei jeder verlangten
Anzahlung zu kaufen gesucht.
Angebote unter N. S . 883
an Rudolf Mofse, Stutt¬
gart. erbeten.

Wir empfehlen:
Essiggurken,

Preiselbeeren,
Puddingpulver

!mit Trockenmilch und
Zucker sz. Zubereitung
ist nur Wasser nötig),
Auslandszwiebeln.
Auslandskäse

PfannkuchLEo.

> Lalw . ^

Für soliden Herrn hüb¬
sches, sonniges

Zimmer
für sofort zu mieten gesucht

(eventuell mit Pension).
Angebote unterC. 83 an

die Geschäftsstelled. Blattes
«rbeten.

B. G.
Heute Abend

Wimmmg.
Montag, 12. April

abends 8 UhrW Turn-
Bersmnilmg.

HM«
empfiehlt in bester keim¬

fähiger  Ware
Otto Fung,

Landesprvdukte.
Gechingen.

Wenig gebrauchtes

GrsiAWPholi-
Srchester

1,90 m hoch, 60 cm breit,
hat preiswert zu verkaufen

Breitling , zur Krone.
Eine gebrauchteGuimre

(wenn auch etwas reparatur¬
bedürftig) sucht zu kaufen.

Wer. sagt die Geschäfts¬
stelled. Bl.

Eine Anzahl
AusländischeBriefmarken

hat zu verkaufen.
Wer, sagt die Geschäfts¬

stelle des Blattes.
Habe im Auftrag3 schöne

Anzug-
Stoffe

(braun, grau und marinko)
preiswert zu verkaufen

Otto Gengenbach,
Bahnhosstr. Scharfes Eck.

Leichtes
Herren-

Renn - Rad
neue Friedensberetfung,

Freilauf, zu verkaufen.
Friedrich Huber,

mech. Werkstätte,
Unterreichenbach.

Ein gebrauchtesFahrrad
mit Gummibereifung, hat
zu verkaufen.

Einen

!l
sucht zu Kausen.

Güterbeförderer Bauer.

Schreib¬
maschine

zu mieten gesucht.
Von wem, sagt die Ge¬

schäftsstelled. Bl.
Line guterhaltene

Hand-
RShmslhine
ist zu verkaufen.

Zu erfragen bei
Heinr . Perrot.

Statt NartE.

Zrieäa Bächlein
Michael Sall

verlobte
talw , April 1S20.

Unterlengenhardt —Würzbach.

SM jeder besondere»Einladung.
Wir beehren uns. Verwandte, Freunde und Be¬

kannte zu unserer am Dienstag, den IS. April
1926 stattfindenden

Hochzeits-Feier
in das Gasthaus z. „Adler" in Unterlengenhardt
sreundlichst einziiladc».

Fritz Kugele,
Sohn d. ch Michael Kugele, Bauer, Unterlengenhardt.

Marie Luz,
Tochter des Michael Luz, Bauer in Wiirzbach.

Kirchgang 12 Uhr In Liebenzell.

Gertrud Sarth
Schülerin der Kammersängerin

Meks Dirstrl

erteilt Aesanguntermcht.
Calw. Hermannstr. 654.

55'

Sonntag mittag 3/ - und abends 7' i, Uhr.

Der große Pracht -Spielplan:

Aus Me MW.
Drama in 5 Akten.

2n der Hauptrolle Erich Kaiser-Tietz
Ein seltener Film i Arg zaust das Schick¬
sal die liebende Frau , die ihr Leben dem
Glücke des Geliebten an der Sette einer
anderen opfert . Hier Liebe, dort Leid;
hier Genuß , dort Entsagung ; hier Leben,
dort Tod ; das sind die Motive des von
Anfang bis zum Ende stark fesselnden
Films . — Ein echter Erich Kaiser -Tietz.

Hiezu das 2aktige Lustspiel

Das Badehöschen.
Kinder unter 17 Fahre» haben deinen Zutritt.

Alle Sorten

empfiehlt
Friederike Pfeiffer.

Kaufe fortwährend

Alteisen
und Metall

zu den
höchsten Tagespreisen.

Andreata, Hirsau.

Futterkalk
(Freßiustpulver)

Schweinemast
Brockmanns-

Futterkalk
Phosphatine
Miersal-MWs-

Km-HliM
empfiehlt

Neue Avotbeke.

Zu verkaufen:

Näheres durch die Ge-
schSfLstelle dieses Blattes.

PrimaMeimichse
weißu. gelb in Dosen,

MM.
SillhlsMiie,

MallpuWiltel.
SHurlrgelpulver

und-papier
Ritter -Drogerie

Calw.
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